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Kurz-CV und Agenda.

In eigener Sache

Creating Sustainability e.V.

 Geschäftsführerin zukundo
 Stakeholder-Engagement

CDU/CSU-Fraktion

 Referentin für 
Klimaschutz

 Referentin für 
Elektromobilität

Deutscher Bundestag

 Referentin
 Nachhaltigkeitsexpertin

BearingPoint

 Business Consultant
 Beratungsschwerpunkt

Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz

N A C H A L T I G K E I T

Unterschiedliche Perspektiven
1)Politisch: Deutschland und die Energiewende
2)Gesellschaftlich: Stakeholder Engagement 
3)Unternehmerisch: Klimaschutz und die Wirtschaft
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Festschreibung der Klimaziele im Energiekonzept der Bundesregierung.

Nationale Klimaschutzstrategie

Zwei-Grad-Ziel
Begrenzung der globalen Erwärmung auf weniger als zwei Grad gegenüber dem Niveau vor 

Beginn der Industrialisierung.

2020

Definition Klimaschutz
„Gesamtheit der Maßnahmen zur Vermeidung unerwünschter Klimaänderungen“ (Duden, 2015).

Verfehlung um 7 Prozent
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Ehrgeizige Klimaschutzziele machen es notwendig in den vier größten Sektoren energiebedingte 
Emissionen zu reduzieren.

Nationale Klimaschutzstrategie

Quelle: Statistica (2014)

Viele prozessbedingte Emissionen.
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Ziel ist es, eine der umweltschonendsten und energiesparsamsten Volkswirtschaften zu werden.

Klimaschutzstrategie und Energiewende

Ausstieg aus der
Kernenergie

Co₂-Reduktion+ = „Herkules-
Aufgabe“

 Energieeffizienz

̶ ein Maß für den Energie-
aufwand

̶ Erreichung eines
bestimmten Nutzens
mit minimalem Aufwand. 

 Energiewende

̶ Wechsel der Energie-
bereitstellung von fossilen
Brenn- und Kernbrenn-
stoffen auf 
erneuerbaren Energien.

̶ Hierzu zählen verschiedene
Formen wie Wasserkraft, 
Geothermie,
Wind- und Sonnenenergie. 
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Die Energiewende ist ein erstaunliches Phänomen. Im Gegensatz zu anderen politischen 
Großprojekten in der Vergangenheit gilt sie einer großen Mehrheit als wichtig und richtig.

Energiewende
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Die beste Energie ist die, die nicht benötigt wird. 

Energieeffizienz – die zweite Säule der Energiewende

Der Energieeffizienzplan NAPE definiert sektorübergreifende Maßnahmen, um die Energieeffizienz in Deutschland 
zu steigern. Definition von drei Schwerpunkten:

1. die Energieeffizienz im Gebäudebereich voranbringen,
2. die Energieeffizienz als Rendite- und Geschäftsmodell etablieren und
3. die Eigenverantwortlichkeit für Energieeffizienz erhöhen.

Quelle: NAPE 2014
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Quelle: Stiftung Neue Verantwortung

~100

Wärmeausgaben 

inkl. Industrie

68

33
23

Wärmeausgaben in Deutschland

Raumwärme und 

Warmwasser1

Andere Ausgaben zum Vergleich

Ausg. alkoholische 

Getränke in DEU

Bundeshaushalt 

Verteidigung

1 Raumwärme 54 Mrd EUR, Warmwasser 14 Mrd EUR

Mrd. EUR, 2014 real

Potential Wärmesektor. 

Energieeffizienz – die zweite Säule der Energiewende
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60% der Fassaden 

sind ungedämmt

40% der Fenster sind 

energet. schlecht

75% der Öl- und 

Gasheizungen sind 

veraltet

25% der Dächer sind 

ungedämmt
Bei über 90% der 

Gebäude wurde kein 

hydraulischer 

Abgleich 

durchgeführt

Sanierungsstand je Gewerk und jährl. Einsparung eines Einfamilienhauses

-273 EUR

Einsparung von 1.901 EUR p.a. bei einer Wohnfläche von 144 m2 bei Vollsanierung

-98 EUR

-634 EUR -699 EUR

-197 EUR

65% der 

Kellerdecken sind 

ungedämmt

Potential Wärmesektor. 
Energieeffizienz – die zweite Säule der Energiewende

Quelle: Stiftung Neue Verantwortung
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Fast ein Viertel aller Co₂-Emissionen sind durch den Verkehr bedingt.

Nachhaltige Mobilität

Quelle: Statistica (2014)
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Deutschland als Leitmarkt und Leitanbieter für Elektromobilität I.

Elektromobilität

 2010 

Politischer Beschluss – Deutschland soll zum Leitanbieter und Leitmarkt werden.

 Zielsetzung: 1 Million Fahrzeuge bis zum Jahr 2020

 Gründe

̶ Klimaschutzziele.

̶ Deutschland ist Autoland Nr. 1 .

̶ Reduktion der Erdölabhängigkeiten.

̶ Reduktion von Schmutz und Lärm.

̶ Möglichkeit der Energiespeicherung.

Heute: 21.000 E-Fahrzeuge.
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Deutschland als Leitmarkt und Leitanbieter für Elektromobilität II.

Elektromobilität

Politischer Beschluss

Leitmarkt und Leitanbieter 

Markthochlauf

Schaffung von indirekten 
Kaufanreizen

Ziel

1 Million-E-Fahrzeuge

Massenmarkt

Abschluss der 
politischen 
Rahmensetzung

Marktvorbereitungs-
phase

Konzentration auf 
Forschung und 
Entwicklung 

2015 2016 2017 2018 20192013 20142010 2012
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„Wissen ist das einzige Gut, das sich vermehrt, 

wenn man es teilt.“ Marie Freifrau von Ebner-Eschenbach (1830 – 1916)
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Innovationsinput und -output im Branchenvergleich.
Stakeholder Engagement

* F&E-Ausgaben / Gesamtumsatz
** Umsatz mit Produkten jünger als 3 Jahre / Gesamtumsatz

Innovationsintensität in %*

Innovationsrate in %**
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Wasser-
versorgung/
Entsorgung

Energie-
versorgung

Maschinenbau

EDV / Telekommunikation
Elektroindustrie

Fahrzeugbau

MITTELWERT

MITTELWERT

Quelle: Thüga AG
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zukundo – oder die Frage „Was ist für dich Nachhaltigkeit!?

Stakeholder-Engagement

https://www.youtube.com/watch?v=Cn-CvYN7DDA
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zukundo – oder die Frage „Was ist für dich Nachhaltigkeit!?

Stakeholder-Engagement
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Klimaschutz und Unternehmen

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Optimierung Rechenzentren

Optimierung Dezentrale IT

Optimierung Beschaffung

Organisatorische Maßnahmen

Kommunikation & 
Change-Management

Handlungsbereiche

0%
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40%
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Strategie und Dokumentation

Maßnahmen-planung

Maßnahmen-umsetzung

Etabliertes Kennzahlensystem und Reporting

Kontinuierliche Verbesserung & Nachhaltigkeit

Umsetzungselemente

Green IT: Quick Check
CO₂ Fußabdruck von Rechenzentrum, 
dezentrale IT, Beschaffung,  Organisation
und  Change Management

Facility-Management-System
• Einführung von Standardprozesse
• Datenstandardisierung
• Einführung und Betrieb von

IT-Anwendungen

Analyse-Tools
von BearingPoint

Fuhrparkanalyse
Co₂-Fußabdruck des
gesamten Fuhrparks, 
Strecken- und Fahranalyse

Travel-Management-System
CO₂-Fußabdruck einer Organisation
in Bezug auf Reisen von einem
zum anderen Standort, 

sowie Geschäftsreisen
(technisch möglich in Q1 2015)

CO₂-Fußabdruck-Logistik
DIN-zertifizierter „Logistic-Emission
-Calculator“ zum transparenten, 
standardisierten und verlässlichen
Nachweis von Emissionen

Sustainability-Stress-Test
Analyse der Zukunftsfähigkeit von
Organisationen entlang der drei 
Nachhaltigkeitsdimensionen

Möglichkeit der kritischen Prüfung von unternehmerischem Handeln.
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Im Anschluss an die Analyse erfolgt die Umsetzung entlang einer definierten 
Nachhaltigkeitsstrategie.

Überblick Gesamtansatz

Analyse

̶ Übersicht des 
Ausmaßes
des Fußabdruckes

̶ Abschätzung der 
Handlungsoptionen 
und der damit 
verbundenen Einspar-
potentiale

Handlungsoptionen
Unterstützung bei der 

UmsetzungP
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̶ Unterstützung bei der 
Einführung von 
Standardprozessen

̶ Datenmanagement

̶ Einführung und 
Betrieb von 
Anwendungen

̶ Ableitung einer Nachhaltigkeitsstrategie „360° Sustainability 
Strategy and Transformation Roadmap”

̶ Einbindung der Mitarbeiter bei der Umsetzung der Strategie

G
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Kommunikation 
der Maßnahmen 
im Nachhaltigkeits-
bericht
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Das Grundprinzip der Emissionsberechnung: Transportketten über mehrere Verkehrsträger.

Praktisches Beispiel: Emissionsberechnung in der Logistik
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• Verbräuche und weitere
Massendaten auf Sendungsebene

• Verbindung von Transport- und 
Sendungsdaten

• Realdaten aus Scan-, Track & Trace-
oder Telematik Systemen

• Normen- und Gesetzkonform mit 
aktuellen Standards

LogEC unterscheidet sich von klassischen Emissionsberechnungstools.

Emissionsberechnung in der Logistik

Genauigkeit

Scope

Vorgabewerte

unternehmens-
spezifische 

Durchschnitte

Realverbräuche/
Massendaten

Traditionelle 
„carbon 
footprint
Tools“

Transport, Lagerung, Handling, Verwaltung 
und IT
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Schaffung von Transparenz- “You cannot manage what you do not measure”.

LogEC Anwendungsbeispiele

Detail- oder aggregierte Berichte Unterstützung beim Verkehrsträgervergleich 

LogEC liefert die Grundlage für CO2 neutrale Services LogEC ermöglicht realistische CO2-Reduktionsziele

1

3

2

4



22

Kontakt

Stefanie Rall

BearingPoint
Kurfürstendamm 207-208
10245 Berlin

stefanie.rall@bearingpoint.com

M + 49 160 3649576
T + 49 30 88004 7998
www.bearingpoint.com




